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Hr geht davon Aus dass Johannes welcher Form auch altere van-
gelıentradıtion vorgelegen en [NUSS Diese habe auch aufgegriffen aber
dann nıcht unerheblichen Weise „transformilert  66 SO habe S1123 deutliıch
anderes Bıld VO T äufer gezeichnet als ZU e1spie Markus Johannes kam
VOT allem darauf dass der Täufer das Wort VO amm über Christus Sagl
Joh 29) Denn der Christologie SC1I auch der Schwerpunkt des Evangelısten

suchen FreV geht davon AUS dass diese Veränderung bzw Verschiebung
nıcht erst viel spater aufgefallen SC1 sondern bereıts den ersten Lesern sehr ohl
bewusst VOT Augen stand S1e haben SCWUSSL dass cdıe Evangelıien C111CHE

spannungsvollen Dıialog dıie Person Jesu stehen und diese pannung könne
111a auch nıcht harmoniıisch ausgleichen (S 16)

Johannes habe aber deswegen AH®e Freiheit Umgang mıiıt den Überlieferun-
SC gehabt we1l OE VOIL allem Adus der Erfahrung des Geistempfangs berichten
wollte Dass (Gott dıe Jünger mıt dem eılıgen Geist beschenkt lasse auch ( Aa8-
(US SanzZ Licht erscheinen (SO bes JTES 118) Am Ende SC1INECS

Beıtrags geht ETEY ausdrücklich auf dıe Frage CIM ob denn 1U  —_ das vVIerte van-
gelıum and oder eher der Mıtte des Kanons stehe Se1in Fazıt lautet „ JE-
enTtalls das Vlıerte Evangelıum theologisc Entscheidendes ZU Werden
des Kanons der VICT Evangelıen be1 dass INan WECNN irgendwo dann dıe-
SC  3 Werk dıe Vollendung der neutestamentlichen Theologie sehen kann
(S 18) /7u ahnlıchen Aussagen bzw Wertschätzungen kommen auch dıe ande-
Ien Beıträge 11 dıesem Buch

ADIe Quaestio informiert über wichtige Entwıcklungen der NeCUECTEN Johannes-
forschung S1e selbst g1bt NC} starken Anstoß3 diese Dıskussion Voranzutrel-
ben Diesem Anspruch der Vorwort formuliert wırd wiıird dieses Werk voll
gerecht Eın vielerle1 Hınsıcht anregendes und wichtiges Buch dem INan viele
aufmerksame und VOT allem krıiıtische Leser wünscht

Michael CAroder

Ulrich 1lCKeNs Der Sohn (rottes und (Temeinde Studıen zZur I’heologie
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Aus der Arbeit ZU Johannes-Kommentar 1 der NTD-1 (Göttingen
entstanden NeCUN Aufsätze, dıe bereıits ı anderen Publıkationen lesen
Nnun aber gründlıc überarbeitet wurden und ı vorzustellenden Band vorhegen.
Mıt den tudıen erhebht 1lcCKens nıcht den Anspruch, alle verfügbare Literatur
verarbeıitet en Eher wıll sıch theologischen spekten Kontext des
Gesprächs zwıschen ‚Juden und Christen“‘ autf der un „evangelıscher und
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katholischer Theologıe” aut der anderen Seıite SOWIE kontroversen FXegesen stel-
len Wıe V O 1lcCKens gewohnt, präsentiert dıie theologıschen Ausfüh-
Ng entsprechend ihrem gewichtigen Inhalt sprachlich kunstvoll teilweılse

uss
aphorısmenartıg und dicht mıt theologıschen Begriffen. Das Lesen 1st e1n Ge-

Sein erster Aufsatz ist ein Gang durch dıie johanneıschen CcnNrıften Hın-
WEIS auf dıie synoptıschen Stellen ZUT Trinıtätstheologie 9—-28) Dıese Thema-
t1ık ist nach 11icKens angesichts des „rel1g1ösen Pluraliısmus multikultureller 1O-
leranz“ für dıie Kırche riıngen geboten, da eINZIg qı1e Verkündıigung des dre1-
eınen (jJottes überzeugend” darauf antworten könne Solche Zwischenbe-
merkungen ZeigeNn,; dass der ehemalıge Bischof sein theologisches Arbeıten als
rundlage eines zeıtgemäßen Dienstes versteht.

Im zweıten Aufsatz greift der Autor in dıie turbulente Dıskussion nach dem
„Johanneıschen Verständnıs des Kreuzestodes Jesu  c eın 9—5 SO nımmt
unter anderem dıe Arbeıit VOINl nöppler (Theologıa CrUCIS. übıngen
unterstützend auf. sıch VON Becker distanzıeren, der den Kreuzestod 1m
Gefolge lberaler Interpretation bloß als 1Ne „Durchgangsstation" ZUT errlıch-
keıt ansıeht un ıhm insofern keine Heilsbedeutung beimisst 52) Dagegen
elıngt ilckens, dıe „Heilsbedeutung des Kreuzes  * mıiıt dem „dendungsver-
hältA1s zwıschen after und h“ 40) AdUuss den unterschiedlichen Perspektiven
johanneıscher Schriften theologisc egründen. Zudem berücksıichtigt d1e
ypısch johanneıschen Begrifflichkeiten, die für ihn ZUTMN einen dıe CHSC /usam-
mengehörıgkeıt zwıischen dem Johannesevangelıum und den Johannesbriefen
zeigen, andererseıts alle In der Liebe (jottes egründe sınd. Diıiese 16 ist 99
grenzenlos groß, dass (jott der Welt in selnem Sohn als ‚dem Einziggeborenen'
(vgl ‚14.18) a  es schenkt, W d hat und 1st  6. 40) In uiInahme alttesta-
mentlicher Texte ist Adet gekreuzıigte Jesus... das wahre Passahlamm, das stell-
vertretend dıie ast der Sünden auTt sıch SCHOLMNCH un: dıe Sünder VON ihr befreıit
hat“ © 34)

Im drıtten Aufsatz über das Kırchenverständnis diskutiert Wılckens hauptsäch-
lıch mıt Roloftf Die Kırche 1mM Neuen Testament, 1iGCKeNns vertieft,
indem C} aktuell mıt der 11drede über den Weıinnstock dıe Frage nach dem Ver-
hältnıs zwıischen „Indıvıdualıtät und Soz1lalıtät“ beantworten sucht 64) SO
sehr Jesus jeden einzelnen in selner Berufung und Nachfolge in Joh 1:3 anspricht,
50 sechr sınd die Jünger InSsgeSaMt, dıe Jesus 1m ‚Ihr’ ansprıicht" 65) /u
e betont ilckens, dass das Fruchtbringen entsprechend dem Kontext 7WEI-
fellos dıe Bruderlıebe 1st. Diese wechselseıtige 1€' zueinander, deren Quelle
Christ1 Liebe 1St, konstitulert und Gemeinschaft: Weıter versucht der utor
den altbhekannten NachweIils zu führen, dass die ratselhalite (estalt des geliebten
Jüngers keın Jünger Jesu W dl Vıelmehr lädiert afür, dass eıne symbolı-
sche Gestalt 1St, cdıe alle nachösterlichen Jünger repräsentiert CS 2-8 ach-
dem 1lcCKens dıe m1ss10onarısche Zielsetzung der KEıinheit in Joh 1} kurz erortert

2—-84), hebt er mahnend den Fınger, Ja nıcht UTrCc ıne kontextlose Kxe-
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DCSC der einschlägıgen Texte über „dıe en  . chrıistliıchen Antıjudaismus
verfallen 8A—56)
DIie nächsten beıden Aufsätze kurz erwähnt Die Gegner den johan-

neıschen Schrıften und den Ignatıusbriefen S XO 25) und „Monothe1smus
und Christologie“ (S 26—-135) Der sechste Aufsatz behandelt Anlehnung
dıe reformatorische Formel ‚„ S51mul 1US{[USs el peccator ‘ (S 3/-146) das SUn-
denverständnıs des ersten Johannesbriefs 1lckens chafft die paradoxen
Aussagen VON der ‚„Sündlosigkeıit der Christen als ihrer Lebensaufgabe und ihrem
Bekenntnis aktueller Sünden:‘‘ (S 40) klären Für Dıskussion dürftfte Qalier-
Ings das „‚hermeneutische ntegral” der auTtfe SUOFrSCH dıie 1lcCKens ersten
Johannesbrie als „t1efgreifende Lebenswende‘‘‘ Iinden glaubt 306)

Der s1ehente Beıtrag Nnım m: sıch des konfessionell sens1iblen Ihemas ‚„„‚Marıa
als Multter der Kırche‘“ (S 14 / 66) Unter Berücksichtigung wırkungsge-
schichtlicher Deutungen versucht 1lcCKenNs CISCNCH Interpretation V OIl
Joh 19 ZUAF kommen Das Rıngen das rechte Verständnis 1SL dem Autor
abzuspüren Sein Beıtrag beginnt MI der Annahme vorjohanneıschen Aa pı
dıtıon die der Evangelıst mıt theologischem SIinn iNnsSszenNı1eTT haben soll ber MAe-
SCI1 Horizont hıinaus wırd Marıa als symboliısche 1gur der Kırche eingeführt W as
aber Problem der Hıstorıizıtät und der theologisc symbolıschen (Gestalt des
gelıebten Jüngers scheıtert Denn WE Gestalt bereıts dıe nachösterliıchen
Jünger und damıt dıe Kırche reprasentieren soll kann CS Marıa nıcht mehr tun
Daher „bleıibt S1cC für die Kırche er Zeıten dıe Mutltter ihres Herrn (S 65)
1ıne geistlıche erehrung der Marıa sSse1ItfeENs des Urchristentums hält 1lcKens

mıiıt Joh für enkbar aber eben alleın 99- (Glauben und der Liebe
Jesus‘ (S 65)
Im achten Beıtrag greilt Wiılckens aut das Zweıte Vatıkanısche Konzıl zurück

das VONn der „selbstverständliıchen Voraussetzung ausgeht dass alleın dıie Bischö-
fe VON Rom Nachfolger des postels Petrus (S 68) Für die evangelı-
schen Kırchen Deutschlan: estehe nach 1lCKeNs dıe dringliche Aufgabe
darın hre Amterfrage w1issenschaftlıchen Klärung zuzuführen ach SCINECT

BXesese VON Joh 1523 (S 167 180) fasst DE Ergebnisse
(S 181 83) Wiıchtig 1SL ihm dass nach dem 1o0od des Petrus die TC che Her-
de Jesu bleıbt Der Auferstandene selbst aliur dass CIM Jünger da
1ST der SC1INECET Stelle den Hırtendienst welıterführt Zum SsSC1 der namenlos
gelıebte Jünger als KRepräsentant der nachösterlıchen Jünger und dıe Bıtte Jesu
um Bewahrung der Einheit er Chrısten Joh 17 20{ft » AA n deutliıche Hınweise auft
dıe Weliterführung des „zesamtkırchliıchen Hırtendienstes“ Dieser [henst könne
Mı1t C als ‚„„Petrusdienst“‘ bezeıichnet werden WIC dıes cdıe katholische Kırche

» „weıl der Berufung des Petrus das Wesen und alle Merkmale dieses Hır-
tendienstes unter dem Hırten Jesus Chrıistus e1ben: erkennbar macht
(S 83) Hınzu kämen dıe (Gemenndeleiter deren Namen ebenso für den 11-
losen gelıebten Jünger stehen und durch den und Jesu U1n ortsgebundenen
Hirtendienst erufen werden
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Abschließend O1g e1in Aufsatzl der Joh und als „Offenbarung und Le-

bensgeschichte“ darlegt (S 84—-203) Darın ist 1m Mitverfolgen des Gesprächs-
Jesu f lernen, WI1IeE sıch „„alle seelsorgerliche Hınführung ZU chrıistlıchen

(Glauben vollzıiehen hat“ 203) Der Sammelband nthält noch den Nach-
WEIS der Erstveröffentlichungen und SsCcCNII1E: mıiıt einem kurzen Lıteraturver-
zeichnıs. 1lckens Aufsätze eignen sıch ZUT begleitenden Lektüre und Dıiskussi1i-

für Studierende S1ıe ermuntern ZUT theologıschen Weiterarbeıt und können
auch dem Verkündıiger Gewınn bringen, wepn sıch für cdie Predigt— und 1bel-
arbeıt theologısc AaNTESCH lässt

Manfred Baumert

Peter Stuhlmacher Die Verkündigung de:s Christus Jesus. Neutestamentliche Be
obachtungen, mıt eınem Vorwort VOINN Heıinzpeter empelmann, uppertal:
Brockhaus, 2003, PD.; 64 S s 9,90

Das andchen nthält dre1 orträge, die der emerı1tierte übinger Neutestament-
ler Peter Stuhlmacher be1 einer Fortbildungsveranstaltung der Dozentenschaften
der Theologischen Semiinare St Chrıischona, OTr und der Liebenzeller Missıon
gehalten hat Wıe der Dıiırektor des zuletzt genannten Seminars, Heıinzpeter Hem-

pelmann, in seinem Vorwort schre1bt, konnte der unterschiedlichen Wurzeln
und tradıtionellen Prägungen zwıschen dem Referenten und den Ozenten „aka:
demisch und darüber hınaus geistlıch ıne große, angesichts der säkularen Her-
ausforderungen des CAT1S  iıchen Glaubens beglückende Nähe‘“ konstatiert WCI-

den IDER verwundert nıcht, WECNN INan den Inhalt der Vorträge Stuhlmachers be-
trachtet leider ıfährt INan nıchts über das Thema der Tagung; vielleicht 1st 1m
Tıtel des an enthalten)

Im ersten Vortrag 1-2 geht 6S das Selbstverständnıs Jesu als MessIi-
des Wortes und der Tat 1)as geht für Stuhlmacher insbesondere AUSs der Berg-

predigt als Ausdruck der messianısch-vollmächtigen Verkündıgung Jesu SOWI1Ee
der ntwort Jesu autf dıe Anfrage des Täufers (EK 71872 par) hervor, nach der
se1ıne Taten Jesus als mess1ianıschen kepräsentanten ottes auswelsen. Der Z7WEI-

Vortrag andelt Von der alttestamentlich-jüdischen und ta-
mentlichen Erwartung der „Zionsbasıle1ia"”.i versucht Stuhlmacher, die Ver-

kündıgung der Gottesherrschaft UÜre esus als Ausdruck der Erwartung der Pa
onsbasıle1ı1a ZU charakterısıeren, W16e s1e bereıts In der alttestamentlich-jüdischen
Tradıtion grundgelegt E1 Hıer INUSS meı1nes Erachtens krıtisch efragt werden,
ob die Gottesherrschaft für EeSsSUSs WITKI1IC 1m 10N ihren Mittelpunkt hat Dage-
SCH sprechen alleın schon dıie Aussagen der Gegenwärtigkeıt der Gottesherr-
SCHATT: deren zentraler Bezugspunkt dıe Person Jesu selbst, nıcht aber der 10N
ist Ebenso bleibt fragen, ob der 10N DbZW das hıimmlısche Jerusalem WITKI11C


